
Nach Kritik an Schulessen: Zwergenlunch ist
neuer Caterer für drei Grundschulen

Stadtelternrat Peine wundert sich über Teilkündigung - Verwaltung startet neue Ausschreibung

zierte Lösung ist das Ergebnis
eines intensiven Austauschs mit
demCaterer unter Berücksichti-
gung der bewerteten Erkennt-
nisse zu den vorgebrachten Be-
schwerden sowie vergaberecht-
licher Aspekte.“ Waren womög-
lichdieBeschwerdenandendrei
Schulen, die jetzt kurzfristig den
Caterer wechseln, umfangrei-
cher als an den anderen Schu-
len?Oder konnte der neue Cate-
rer nicht sofort alle Schulen be-
liefern? Die Peiner Stadtverwal-
tung möchte sich auf diese
Nachfragen nicht eingehender
äußern. Fakt ist aber: Der Ver-
trag mit dem Anbieter wäre
eigentlich erst im Sommer 2026
ausgelaufen. Nun wird er früh-
zeitig beendet.

Zudem habe die Verwaltung
Wert darauf gelegt, das Mittag-
essenangebot ab Januar bis zu
den Sommerferien 2025 nahtlos
sicherzustellen. Ab dem Schul-
jahr 2025/2026 werde dann die
Mittagessenversorgung für
sämtliche Grundschulen neu
ausgeschrieben. „Die hierfür er-
forderlichen Voraussetzungen
werden Anfang des Jahres ge-
schaffen“, so die Verwaltungs-
sprecherin.

Auch an der Grundschule in
der Südstadt gab es Probleme -
vor allem, weil das Essen - ent-
gegen der vereinbarten Zeit-

schiene - zu früh angeliefert
wurde. „Mängel, wie sie aus an-
deren Schulen bekannt wurden,
etwa Fremdkörper im Essen,
gab es hier aber nicht“, sagt
Schulleiter Michael Lampka.
Auch eine massive Beschwerde-
flut habe es an seiner Schule
nicht gegeben. „Trotzdem gab es
hier auch bei vielen den ‚Dau-
men hoch‘, als die Kündigung
bekannt wurde.“

An der Wallschule Sally Perel
Peine istman ebenfalls frohüber
die Entscheidung. „Wir wech-
seln zwar nicht so schnell, aber
es ist absehbar“, sagt Schulleite-
rin Diana Eichler. Auch an der
Wallschule habe es Unmut bei
Kindern und Eltern über das
Mensa-Essen gegeben. Weil ih-
nen das Mittagessen nicht ge-
schmeckt habe, hätten viele El-
tern ihre Kinder vom Essen ab-
gemeldet und ihnen stattdessen
ein eigenes Mittagessen mitge-
geben. Von ursprünglich 103
Schülerinnen und Schülern
nehmen jetzt noch60bis 70Kin-
der daran teil.

Auch ander Eichendorffschu-
le hatten sich viele Eltern über
das Schulessen beschwert, be-
richtet die kommissarische
Schulleiterin Sabrina Wiede-
mann. „Die Eltern erhoffen sich
jetzt eine Verbesserung“, sagt
sie. „Wir sind jetzt guter Dinge

und gehen positiv an die Sache
heran.“

Der Stadtelternrat, der sich
wiederholt über das Schulessen
beschwert hatte, zeigt sich er-
freut, dass Bewegung in die Sa-
che kommt. „Wir sind jedoch
überrascht über die Teilkündi-
gung“, sagt Marc Selchow stell-
vertretender Vorsitzender des
Gremiums. Als Schulcaterer sei
ein funktionierendes HACCP-
System, ein Qualitätsmanage-
mentsystem in der Lebensmit-
telbranche (Anm. d. Red.), ge-
setzlich vorgeschrieben. Die
Stadt habediese undweitereAn-
forderungen wie DGE-Stan-
dards (Deutsche Gesellschaft
für Ernährung) und Bioqualität
in ihrer Leistungsbeschreibung
festgelegt. „Unsere Prüfung
zeigte jedoch, dass die gelieferte
Qualität diesen Anforderungen
nicht entsprach“, betont er. Der
Anbieter habe in der Presse
selbst eingeräumt, dass zu dem
Preis keine Bioqualität möglich
sei.

Daswerfe Fragen auf: „Warum
wurden gesetzliche Mindestan-
forderungen und Qualitätsstan-
dards nicht geprüft?“, fragt Sel-
chow. Dies habe der Stadteltern-
rat der Stadtverwaltung in
einem Schreiben dargelegt.

Kenntnis über die Ergebnisse
der Gespräche zwischen der

Stadtverwaltung und dem Cate-
rer habe der Stadtelternrat nicht.
Aus seiner Sicht fehlen aber kla-
re Kontrollmechanismen, die
gesetzlich vorgeschrieben seien,
wie etwa Temperaturkontrollen,
Prüfungen des Gerätezustands
und Verpackungsintegrität, wie
etwa Siegel, um Kontaminatio-
nen zu vermeiden. „Auch die
Dokumentation und Sprach-
kompetenz der Mitarbeiter
scheinen nicht ausreichend.
Probleme wie zu kleine Portio-
nen, angebranntes Essen oder
Scherben wären durch ein bes-
seres Risikomanagement ver-
meidbar“, sagt Selchow. Es sei
bedauerlich, dass der Caterer
trotz bestehender Qualitätsvor-
gaben der Stadt keine Verbesse-
rungen einleite.

Für die Schulen, die erst später
einen neuen Caterer erhalten
werden, wünscht sich der Schul-
elternrat einen Anbieter mit
einem funktionierenden Quali-
tätsmanagementsystem, einer
DGE-Zertifizierung und Bio-
Standards. EinBestellsystemmit
Rechnungen sei ebenfalls wich-
tig. Zudem erwarte das Gre-
mium, dass die Stadt die Einhal-
tungderAnforderungen künftig
vor Vertragsabschluss prüfe und
regelmäßig überwache, umähn-
liche Probleme in Zukunft zu
verhindern.

Ärger um das schulessen gab es an den Peiner Grundschulen. nun sollen drei schulen nach den Weihnachtsferien einen neuen anbieter bekommen. Foto: Jens Kalaene

Peine. Angebrannt, zu lange
warmgehalten, zu kleine Portio-
nen: Viel Kritik gab es am Mit-
tagessen, das der Caterer Menü-
bringdienst Redent aus Edemis-
sen bisher an elf Grundschulen
im Peiner Stadtgebiet geliefert
hat. Nach massiven Beschwer-
den der Elternschaft wurde der
Vertrag zwischen der Stadt Pei-
ne und dem Anbieter nun früh-
zeitig beendet.

Nach Informationen der Pei-
ner Allgmeinen Zeitung (PAZ)
steht der Nachfolger bereits fest:
Das Unternehmen „Zwergen-
lunch“ ausBraunschweig soll zu-
nächst nach den Weihnachtsfe-
rien drei Peiner Grundschulen
beliefern und zwar die Burg-
schule, die Eichendorffschule
und die Grundschule in Steder-
dorf. Auf der Internetseite des
Caterers lassen sich die drei
Schulen bereits auswählen. Zu-
dem versorgt der Caterer im
Kreis Peine auch die Aueschule
Wendeburg, das Schulzentrum
Ilsede und die Gunzelin Real-
schule mit Mittagessen.

Doch warum müssen die an-
deren acht Grundschulen länger
auf einen Caterer-Wechsel war-
ten? Das erklärt Petra Neu-
mann, Sprecherin der Peiner
Verwaltung, so: „Die kommuni-
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